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Endlich Winterferien
Mädchen und Jungen in Sachsen haben jetzt schulfrei. Bei winterlichen Temperaturen und Sonne lockt es viele ins Freie. Der strenge Dauerfrost in den vergangenen Wochen hat aus Seen und Teichen einladende Eisflächen gemacht, auf denen immer öfter gerutscht und gefahren wird. Doch trägt das Eis? Gerade bei jetzt wieder steigenden Temperaturen ist das die Frage. 
Behörden warnen davor, Eisflächen zu betreten, denn Sonneneinstrahlung und örtliche Besonderheiten, etwa Strömungen oder der Zufluss von Grundwasser, machen die Tragfähigkeit des Eises unkalkulierbar und im Ernstfall lebensgefährlich. Selbst bei geringer Tiefe eines Gewässers kann man nach dem Einbrechen einen Kälteschock erleiden und ertrinken. 
Eltern sollten das Treiben ihrer Kinder im Auge behalten und mit ihnen über die Gefahren auf zugefrorenen Gewässern sprechen. Eine gefahrlose Möglichkeit, sich sportlich auszutoben bieten indes die Kunsteisflächen der Eissport und Freizeit GmbH. Unter www.efc-chemnitz.de finden Kufenfans – wie die auf unserem Foto abgebildeten Schüler der Unteren Luisen-Schule – die Öffnungszeiten von Halle und Eisbahn. 
Vielleicht nutzen Familien die Ferienzeit ja auch für einen Besuch im Tierpark oder im Wildgatter. Hier werden derzeit spezielle Führungen und Fütterungen angeboten. Auch die Stadtbibliothek und die Museen haben Neues im Programm. Weitere Freizeittipps für die Winterferien gibt es im Innenteil des Amtsblattes und natürlich ebenso unter www.chemnitz. de. 
Stadt muss weiter sparsam wirtschaften

Haushaltplan der Stadt mit großer Mehrheit beschlossen 

Mehr als 60 Millionen Euro für Investitionen
In der jüngsten Sitzung des Stadtrates wurde der Haushalt der Stadt Chemnitz für das Jahr 2012 und die Finanzplanung bis 2015 mit großer Mehrheit (37 Ja/13 Nein/6 Enthaltungen) beschlossen. 
Der Haushaltsplan konnte trotz der mit dem Entwicklungs- und Konsolidierungskonzept (EKKo) beschlossenen Konsolidierungsmaßnahmen und den Anstrengungen der Verwaltung nicht ausgeglichen werden. Im Jahr 2012 fehlen 40,4 Millionen Euro zum doppischen Haushaltsausgleich. 
Nach dem bis 2010 geltenden kameralen System ergibt sich eine Finanzierungslücke von 28,3 Millionen. Ungeachtet des Defizits stehen in diesem Jahr für Investitionen 60,4 Millionen Euro zur Verfügung. 
Diese Investitionen sollen wichtige Impulse für die Wirtschaft und das Handwerk geben. Die Stadt möchte damit einen Beitrag leisten, damit die positive wirtschaftliche Entwicklung weiter anhält. Der Stadtrat hat daher auch für den Grunderwerb von Gewerbeflächen 600.000 Euro zur Verfügung gestellt. 
Auch 2012 wird die Stadt mehr als 20 Millionen Euro in die jüngere Generation und damit in deren Bildung investieren. Im Jahr 2012 stehen für die Körperbehindertenschule (6,8 Millionen Euro), die Musikschule (1,2 Millionen Euro), die Kita Ludwig-Richter- Straße 27 (2,0 Millionen Euro) zu Verfügung. Des Weiteren sind für den Dresdner Platz 6,4 Millionen Euro, die Zschopauer Straße 2,7 Millionen Euro, die Wittgensdorfer Straße 1,4 Millionen Euro, das Stadtbad 2,2 Millionen Euro und das Landesarchäologiemuseum (5,3 Millionen Euro) vorgesehen. 
Die vom Freistaat Sachsen für die Stadt Chemnitz avisierten Mittel aus dem Kommunalpaket in Höhe von 1,2 Millionen Euro werden für folgende Bauvorhaben eingesetzt: Kita Clausewitzstr. 4, Kita Bernsdorfer Str. 147, Kita Blücherstraße 25, Kita Draisdorfer Straße 1, Kita Alfred- Neubert-Straße 55/57, Kita am Harthwald, Kita Wilhelm-Firl-Straße, Kirchner Grundschule und die Rosa- Luxemburg Grundschule. Mittelfristig bilden im investiven Bereich der Neubau Körperbehindertenschule (24,1 Millionen Euro) und des Heims für körper- u. mehrfachbehinderte Kinder (4,3 Millionen Euro), das Chemnitzer Schulmodell (5,9 Millionen Euro), der Ausbau der Zschopauer Straße (17,9 Millionen Euro) sowie der Dresdner Platz (16,5 Millionen Euro) eine wesentliche Rolle. 
»Mit Sorge betrachte ich auch die Entwicklung in der Finanzplanung. Im letzten Jahr konnten wir durch die Aufstellung des EKKo gegenüber der Landesdirektion den Ausgleich des Haushaltes 2015 dem Grunde nach vorweisen. Heute klafft 2015, kameral betrachtet, ein Loch von rund 11 Millionen Euro«, so der Stadtkämmerer Berthold Brehm. In diesem Zusammenhang erklärte der Stadtkämmerer Berthold Brehm: 
»Diese Entwicklung konnte keiner vorhersehen.Die Ursachen dafür sind vielfältig.« Sinkende Schlüsselzuweisungen, steigende Sozial- und Jugendhilfeleistungen sowie die Tarifentwicklung bei den Personalkosten wirken den Konsolidierungsbemühungen entgegen. »Es ist deshalb umso bedeutender, alternative Konsolidierungsvorschläge und mittelfristig neue Konsolidierungsmaßnahmen zu diskutieren und zu beschließen«, so der Stadtkämmerer. 
Winterwetter – Tipps und Hinweise

Darf man auf Teichen und Seen Schlittschuhlaufen? Lässt sich eine vereiste Wasserleitung mit der Lötlampe auftauen? Fragen, die sich mancher aufgrund des Frostes stellt. Auch wenn der Winter mit einstelligen Minusgraden derzeit ein »wärmeres« Intermezzo einlegt, warnt die Stadtverwaltung aus gegebenem Anlass nochmals vor Gefahren, die diese Jahreszeit mit sich bringt. Winterdienst in städtischen Parks 

Angesichts des Winterwetters weist das Grünflächenamt erneut auf die eingeschränkten Winterdienstleistungen auf Wegen in städtischen Parks und Anlagen hin. Die Räumung der Fußwege an Straßen entlang von Parks und Grünanlagen erfolgt gemäß der Straßenreinigungssatzung. Innerhalb von städtischen Parks, Grünanlagen und Wäldern besteht keine Räum- und Streupflicht. 
Passanten werden deshalb um erhöhte Aufmerksamkeit beim Begehen von Wege in Grünanlagen gebeten, die oft als beliebte Abkürzung gelten. Auf einer Fläche von 440.000 Quadratmetern, die ein mehr als 200 Kilometer langes Wegenetz in der Stadt beinhalten, können nur schwerpunktmäßig und nach der Erledigung von Pflichtaufgaben Streu- und Räumarbeiten erbracht werden. Fallen größere Mengen Schnee, so sollte man bei Spaziergängen in Grünanlagen und im Wald Vorsicht walten lassen, da Schneelasten auf Bäumen Äste zum Abbrechen bringen können. 
Eisflächen 
Eisige Temperaturen lassen Flüsse, Seen und Teiche gefrieren. Besonders Kinder lockt es aufs Eis. Das allerdings ist gefährlich. Der Vollzugsdienst des Ordnungsamtes kontrolliert punktuell im Rahmen seiner personellen Möglichkeiten, dass Personen die Eisflächen in städtischen Grünanlagen und Parks nicht betreten. Um Menschen vor dem Einbrechen ins Eis zu bewahren, werden diejenigen, die dort angetroffen werden, über Risiken informiert und gebeten das Eis zu verlassen. 
Stausee 
Das Betriebsgelände des Stausees Oberrabenstein darf ohne eine reguläre Öffnung durch die Eissport und Freizeit GmbH nicht betreten werden. Ob und wann die Eisfläche des Stausees zum Eislaufen freigegeben wird, darüber entscheidet die Geschäftsführung der Eissport und Freizeit GmbH nach eingehender Prüfung der Eisverhältnisse. Auskünfte dazu, wie auch zu Eislaufzeiten auf den Kunsteisanlagen der Eissport und Freizeit GmbH erhalten Interessenten unter _ 3389700. 
Talsperre Euba 
Generell ist es untersagt, das Betriebsgelände der Talsperre Euba zu betreten. Trotz Kontrollen von Ordnungskräften und einer Umzäunung der wasserwirtschaftlichen Anlage verschafften sich in der Vergangenheit Unbefugte Zutritt. Deshalb erneut auch dieser Hinweis: Der Wasserspiegel muss zur Einhaltung des Stauzieles abgesenkt werden, so dass ein Hohlraum zwischen Eis und Wasserspiegel entsteht. 
Das Eis kann deshalb trotz starken Frostes brechen. Daher mahnt die Stadtverwaltung nachdrücklich, das Verbot einzuhalten. Personen, die sich unbefugt auf dem Betriebsgelände der Talsperre aufhalten, haften für alle Schäden die der Stadt aus dieser Zuwiderhandlung entstehen. 
Gefahr von Dächern 
Beachten sollte man im Winter auch, dass sich an Dachkanten und Regenrinnen Eiszapfen bilden können. Eine nicht zu unterschätzende Gefahr für Passanten. Sollten sich solche Eisgebilde an Dächern öffentlicher Gebäude bilden, so entfernt die Berufsfeuerwehr sie und wendet damit die Gefahr ab. An private Hausbesitzer richten die Behörden den Hinweis, Schnee und Eis auf Dächern ebenfalls regelmäßig zu kontrollieren und wenn nötig, zu beseitigen. Eiszapfen an Dächern sollten von Fachleuten entfernt werden. 
Eingefrorene Wasserleitungen 
Die Berufsfeuerwehr warnt davor, eingefrorene Wasserleitungen mit offenem Feuer wie Propangasbrennern oder Lötlampen aufzutauen. Wer so verfährt, riskiert das Entstehen von Bränden. Die mit offenem Feuer erhitzten Wasserleitungen können Wärmebrücken zu entzündlichen Materialien bilden und so Brände verursachen. Besser ist es, die eingefrorenen Wasserleitungen mit heißem Wasser oder warmen Tüchern aufzutauen. 
Schutz von Wildtieren 
Winter ist immer auch Notzeit für Wildtiere. Deshalb sollten Hundehalter stets dafür Sorge tragen, dass ihr Hund Wildtieren nicht nachstellt. Denn das Wild kann den dadurch verursachten Energieverlust nicht mehr ausgleichen.  
Ausbildungsatlas erschienen

Kürzlich hat die Industrie- und Handelskammer (IHK) einen neuen Leitfaden zur Berufsvorbereitung vorgelegt. 
Kernstück der Broschüre ist ein Verzeichnis ausbildender Unternehmen, geordnet nach Landkreisen und Berufsbereichen. Zusätzlich enthält der Ausbildungsatlas Informationen zu Branchen, Berufen, dualen Studiengängen und allgemeine Tipps für die Bewerbung in Unternehmen. 
Der Ausbildungsatlas ist in allen Einrichtungen der IHK Chemnitz erhältlich. Schüler, die auf Ausbildungsplatzsuche sind, können sich zudem in der Lehrstellenbörse unter www.chemnitz.ihk24.de informieren. Dort finden sich Lehrstellen- Angebote von derzeit 2.241 Unternehmen. »Unser Ausbildungsatlas soll dazu beitragen, alle Potenziale zur Sicherung des Fachkräftebedarfs zu erschließen«, betont Gabriele Hecker, Geschäftsführerin Bildung. 
Dass diese vorhanden sind, zeigen die 3.627 betrieblichen Ausbildungsverträge, welche die IHK bis Ende 2011 neu registriert hat. Die Chancen auf einen Ausbildungsplatz sind so gut, wie lange nicht, betont die IHK und empfiehlt den künftigen Lehrlingen durch eine gute Vorbereitung dem Wunschberuf näher zu kommen.   
Simone Kalew übernimmt neue Aufgabe

Simone Kalew, Geschäftsführerin der Grundstücks- und Gebäudewirtschafts- Gesellschaft m.b.H.(GGG) Chemnitz wurde einstimmig zur neuen Vorsitzenden des Verbandsausschusses des Verbandes der Wohnungs- und Immobilienwirtschaft Sachsen (vdw) gewählt. Die Neuwahl war notwendig geworden, da der bisherige Vorsitzende Marcel Sonntag eine neue Herausforderung als Vorstand der Neuen Lübecker Norddeutschen Baugenossenschaft eG angenommen hat. 
Simone Kalew ist seit 2005 Geschäftsführerin der GGG Chemnitz und gehört dem Verbandsausschuss seit fast sieben Jahren an. Darüber hinaus engagiert sie sich für die Belange des Wohnungswesens und Städtebaus als Mitglied des Verbandsrates des GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilienunternehmen e.V. 
Schulen und Kammern der Fachkräftesicherung verpflichtet

Die Stärkung der Mittelschulen und deren Unterstützung durch regionale Betriebe darum ging es kürzlich bei einer Fachtagung in der Mensa der Handwerkskammer Chemnitz. Handwerkskammer und Industrie- und Handelskammer hatten dabei die Sicherung von Fachkräften im Blick. 
Durch einen stärkeren Praxisbezug in der schulischen Ausbildung gelte es, die Schlüsselqualifikationen der Schüler zu fördern. Darauf aufbauend sehen sich die Ausbildungsbetriebe in Handwerk und Industrie in der Pflicht, das Entwicklungspotenzial der Lehrlinge besser zu berücksichtigen. Seit 2008 habt z.B. die HWK in ihren Bildungs- und Technologiezentren in Chemnitz und Plauen über 3.700 Schüler an praktische Arbeiten herangeführt.
Die IHK unterstreicht, dass der Bedarf an ausbildungswilligen Jugendlichen so hoch ist, wie nie und er werde weiter wachsen. Schulabgänger finden derzeit eine große Auswahl an Ausbildungsplätzen. In der Lehrstellenbörse der Handwerkskammer sind ca. 600, bei der Industrie- und Handelskammer rund 2.200 freie Lehrstellen vorhanden. An der Fachtagung nahmen 100 Vertreter von Schulen, Institutionen sowie aus der Wirtschaft und der Politik teil.   
Agricola-Gymnasium saniert

 Rund vier Millionen Euro flossen in den denkmalgeschützten Schulkomplex. In der vergangenen Woche wurde die umfassende Sanierung des Georgius- Agricola-Gymnasiums im Park der Opfer des Faschismus abgeschlossen. Die Stadt hatte die Schule seit 2009 bei laufendem Betrieb etappenweise rekonstruiert. Im Mai 2010 war der erste der beiden Bauabschnitte vollendet worden. Dabei erneuerte das Hochbauamt die Sporthalle und baute unter anderem einen behindertengerechten Außenaufzug wie auch moderne Bandschutztechnik ein. 

In der jetzt abgeschlossenen 18- monatigen Bauphase wurden das Hauptgebäude vom Keller bis zum zweiten Obergeschoss sowie die Außenanlagen der Bildungseinrichtung komplett erneuert. Unterdessen unterrichteten Lehrer ihre Klassen teilweise in der Georg-Weerth- Mittelschule auf dem Sonnenberg.
Insgesamt investierte die Stadt in die Sanierung des Agricola-Gymnasiums rund vier Millionen Euro, davon allein mehr als 400.000 Euro für die Turnhalle. 3,1 Millionen Euro Fördermittel bewilligte der Freistaat 2009 für das Schulsanierungsvorhaben. Rund 900.000 Euro muss die Stadt selbst dafür aufbringen. 
Die 502 Schüler und 54 Lehrer lassen nun in den Winterferien eine längere Zeit der Belastung durch Baulärm und Schmutz hinter sich. In den beiden Ferienwochen werden die sanierten Räume möbliert und hergerichtet. Wenn es am 27. Februar wieder zum Unterricht läutet, scheint die Erneuerung des Gebäudes bei laufendem Schulbetrieb fast vergessen. Die Reko des zwischen 1927 und 1928 errichteten Komplexes fand in mehreren Etappen statt. 
Chronologie: 1991 – 1996 
Bereits seit 1991 hat die Stadt für die Rekonstruktion dieser traditionellen Bildungseinrichtung Mittel verwandt. So wurden Heizung, Fenster und Sanitäreinrichtungen erneuert. Zwischen 1995 bis 1996 kamen neue Fachkabinette hinzu. Weiter flossen Gelder in bautechnischen Brandschutz, die Sanierung des Daches und der Fassade sowie in die Renovierung der Aula. Die jüngsten Arbeiten plante das Hochbauamt in zwei Abschnitten: 
2009 – 2010 Teil I 
Von September 2009 bis Februar 2010 stand zunächst die Sporthalle des Gymnasiums auf der Agenda. Mehr als 400.000 Euro flossen in deren Modernisierung. Dazu zählt eine Fußbodenheizung wie auch die bauliche Ertüchtigung der Decke, der Wände, der Elektroinstallation und der Geräteräume. 
Für 12.000 Euro kaufte die Verwaltung neue Sportgeräte – darunter Kletterstangen, Sprossenwände, eine Basketball- und Volleyballanlage. Markierungen des Sportbodens erlauben zudem weitere Sport- und Spielarten. Während dieser ersten Bauetappe erhielt das Agricola-Gymnasium außerdem einen behindertengerechten Aufzug. Zusammen mit diesem Lift wurde ein zweiter Rettungsweg für den Südflügel der Schule geschaffen und dort auch Brandschutztüren installiert. 
2010 – 2012 Teil II Gebäude 
Im Februar 2012 ist nun die Rekonstruktion des Gymnasiums abgeschlossen. Bei dieser letzten Etappe wurden das Hauptgebäude vom Keller bis zum zweiten Obergeschoss sowie die Außenanlagen auf Vordermann gebracht. Man baute die Küche sowie einen Speise- und Mehrzweckraum um. Auch waren Holzschutzarbeiten an Dachkonstruktion notwendig. Gleichzeitig mussten die Elektroinstallation und die Beleuchtung, letztere teilweise nach historischem Vorbild, erneuert werden. 
Eingebaut hat man zudem eine Brandmeldeeinrichtung und Sicherheitsbeleuchtungen sowie eine Einbruchmelde- und Wärmeabzugsanlage. Im Untergeschoss entstanden zwei neue Werkräume. Als Besonderheit besitzt die Schule vier hörsaalähnliche Stufenklassenzimmer. Ein solches hat das städtische Baudezernat jetzt nach historischem Vorbild saniert, und von einem Tischler das Hörsaalmobiliar mit seinen Klappsitzen von 1927 aufarbeiten lassen. 
Gleichzeitig hat das Amt für Gebäudemanagement und Hochbau noch bislang unsanierte Klassenzimmer streichen und deren Parkett aufarbeiten lassen. Der Neubau der Heizungs-, wie auch der Einbau von Lüftungsanlagen, gehörten ebenso so diesem letzten Bauauftrag der Stadt. Natürlich ist diese Schule im Zuge der Sanierung auch barrierefrei gestaltet worden. 
Außenanlagen 
Zur Umgestaltung des Außenbereichs und des Pausenhofes wurden Nebengelasse abgerissen. Dort entstand eine Ballsportspielfläche mit Kunststoffbelag sowie eine Weitsprung- und Kugelstoßanlage. Die 100-Meter-Laufbahn hat man teilsaniert. Doch diese liegt noch unter einer Schneedecke verborgen. Bis die Schüler also die Sportanlagen wie auch den Pausenhof richtig nutzen können, wird wohl erst Frühling einziehen müssen. 
Dann lohnt sich auch der Unterricht in dem neu geschaffenen »grünen Klassenzimmer«. Besonders froh sind die Planer darüber, dass weder für den neuen Pausenhof noch für die anderen Außenanlagen alte Laubbäume weichen mussten. Ganz sicher werden Schüler und Lehrer nun ähnlich wie schon 2010 als die Sporthalle fertig gestellt war, in einer Feierstunde ihre sanierte Schule würdigen. 
Denkmalschutz 
Das in den Jahren 1927 bis 1929 errichtete Schulgebäude gehört zum Städtebau- und Architekturensemble Industrieschule und Verwaltungsgebäude Theresenstraße und steht als Gesamtkomplex auf der Liste denkmalgeschützter Gebäude. Deshalb spielte der Denkmalschutz bei den baulichen Planungen und Ausführungen eine bedeutende Rolle. Denkmalschutzaspekte wurden beachtet und trotzdem alle funktionalen Ansprüche eines Schulgebäudes berücksichtigt.  
Tipps für Winterferien

Spielen 
»Spielend lernen« heißt die Lernspielausstellung, die noch bis zum 3. März im Mehrgenerationenhaus in der Irkutsker Straße 15 mehr als 400 Lernspiele von 60 in- und ausländischen Verlagen zeigt. Natürlich können Besucher die Ausstellungsstücke auch benutzen. 
Wer mehr Spiele testen möchte, dem sei das Deutsche Spielemuseum an der Neefestraße empfohlen. Mehr als 2500 gibt es hier auszuprobieren. Natürlich auch das Spiel des Monats »Schusselhexe «. Sie braucht ihren Zaubertrank, doch die schusselige Hexe vergisst oft welche Zutaten sie schon in den Kessel geworfen hat und welche noch fehlen. Die Spieler müssen der Vergesslichen helfen, doch nur der Schnellste erhält zur Belohnung einen Zaubertrank. 
Tierkarneval Ein Karneval der Tiere findet in der ersten Ferienwoche, also noch bis zum 17. Februar, im Museum für Naturkunde statt. »Marienkäfer «, »Löwen« und anders kostümierte Kinder sind herzlich eingeladen. Zum Faschingsfest des Naturkundemuseums warten spannende Spiele, ein Tiermasken- Workshop und weitere Überraschungen auf Kinder zwischen fünf und 14 Jahren. Das schönste Tierkostüm wird natürlich ausgezeichnet. Interessenten sollten sich jeweils bis einen Tag im Voraus in der Museumspädagogik unter Tel. 488 4555 anmelden.
Kino 
Das »Metropol«-Kino lädt Kinder heute, morgen und übermorgen, jeweils 9.30 Uhr zur 90-minütigen Animationskomödie »Der gestiefelte Kater« ein. Der selbstbewusste Kater trifft in dem Streifen auf seinen ehemaligen besten Freund, der gerade dabei ist, mit der rassigen Samtpfote Kitty einen waghalsigen Plan auszuhecken: 
Sie wollen die Gans stehlen, die goldene Eier legt. Das Trio stellt schnell fest, dass dies allerdings leichter gesagt ist, als getan... Vom 21. bis 24. Februar läuft dann jeweils 9.30 Uhr im »Metropol « der Film »Happy Feet 2«. Diese 3D-Animation entführt die Zuschauer wieder in die grandiose Landschaft der Antarktis. Erik trifft dabei auf Sven den Großen – ein Pinguin, der fliegen kann! Ein spannendes Abenteuer mit Action und fantastischen Kinowesen vom Krill bis zum Seeelefanten.

Tag der Technik 
Zum »Tag der Technik« lädt die Richard-Hartmann-Schule für heute, 14 bis 18 Uhr in ihr Gebäude in der Annaberger Straße 186 ein. Vorgestellt werden Ausbildungen speziell im technischen und Metall-Bereich. Aber auch die Fachhochschulreife kann man hier erlangen.  
Räuberfasching im Kraftwerk 
»Im Wald, da sind die Räuber« lautet am 21. Februar, 13 Uhr das Thema der Faschingsfeier im Kraftwerk, Kaßbergstraße 36. Beim Programm mit Spielen und Rätseln können sich die Kinder auch schminken lassen. Besser, man meldet sich für die Party vorab an unter der _ 3839030. 
Eislaufen 
Die Eissport und Freizeit GmbH am Küchwald bietet bis zum 24. Februar folgende öffentliche Eislaufzeiten an: Montag bis Freitag 10.00 - 12.00 Uhr in der Eissporthalle 13.00 - 15.00 Uhr auf der Eisschnelllaufbahn, bei schlechtem Wetter in der Halle; 
Natürlich findet auch wieder Eis- Fasching statt und zwar am Faschingsdienstag, dem 21. Februar zu folgenden Zeiten: 10.00 - 12.00 Uhr ESH 13.00 - 15.00 Uhr ESB 18.00 - 20.00 Uhr ESH Die besten Kostüme werden prämiiert. Für den 18. Februar, 19 Uhr lädt die Eissport und Freizeit GmbH zur Ice Skating Eisdisco mit dem Motto »Narrenparade« ein. 
Kunstreise 
Bis zum 25. Februar wird es in den Chemnitzer Kunstsammlungen romantisch. Bei Rundgängen durch die Ausstellung »Malerei der Romantik« folgen Kinder den Spuren jener Maler, die zu Beginn des 19. Jahrhunderts nach Italien reisten. Die Bilder, die nach deren Reiseeindrücken entstanden, verraten einiges über abenteuerliche Routen über die Alpen bis nach Rom. 
Die jungen Museumsgäste erwarten Rätsel entlang ihrer imaginären Reise. Dabei werden die Kinder nicht nur von der Museumspädagogin begleitet. Auch ein unsichtbarer Gast hat sich eingeschlichen. Dieser mischt sich ganz schön ein. Wer es ist, ist noch ein Geheimnis. Das Winterferienprogramm der Kunstsammlungen kann Dienstag bis Freitag von 10 bis 11.30 Uhr nach Voranmeldung Tel. 488 4427) besucht werden.

Zaubern 
»Huxlifax« ist morgen und übermorgen jeweils ab 9.30 Uhr zu einer Zauberstunde im Haus Kraftwerk, Kaßbergstraße 36, zu Gast. 
Tierpark & Wildgatter
In den beiden Ferienwochen laden diese Einrichtungen zu Schaufütterungen ein. Im Tierpark trifft man sich dazu montags bis freitags jeweils 11 Uhr. Zudem widmen sich dort einzelne Kurzführungen bestimmten Themen, so am heutigen Mittwoch dem Bauernhof, am Donnerstag dem Zwergflusspferd und am Freitag dem asiatischen Zwergrind Anoa. 
Schaufütterungen finden wie erwähnt auch im Wildgatter statt – hier jeweils am Montag, Mittwoch und Freitag in der Anlage der Wölfe und Luchse und am Dienstag und Donnerstag können Wildschweine und Mufflons beim Fressen beobachtet werden.
Wii-Spielen 
Ab sofort gibt es in der Stadtbibliothek ein neues Angebot. Für Kinder werden aktuelle Nintendo DS-Spiele vor allem Jump & Runund Strategiespiele angeboten. Für Jugendliche bereichern Konsolenspiele für Wii ab sofort das Bibliothekssortiment. Insbesondere die Kategorien »Fun & Party «, Action« sowie«Fitness & Sport werden sicher Anklang finden. 
Schwimmen 
Die Schwimmhalle »Am Südring « hat in den Winterferien zusätzlich geöffnet. Die Zeiten im Einzelnen: heute: 8.30 - 13.30 Uhr morgen: 8.30 - 15.00 Uhr 15.00 - 18.00 Uhr übermorgen: 8.30 - 12.30 Uhr 15.00 - 18.00 Uhr 21. Februar: 8.30 - 12.30 Uhr 22. Februar: 8.30 - 13.30 Uhr 23. Februar: 8.30 - 14.00 Uhr 24. Februar: 8.30 - 12.30 Uhr 15.00 - 18.00 Uhr Letzter Einlass ist eine Stunde vor Schließung des Bades. 
Wintersport Skiwandern in Rübezahls Reich? Wer Lust hat, in den Winterferien eine der Jugendherbergen in Sachsen zu besuchen, der findet eine im südöstlichen Zipfel Sachsens. Hier im wohl schönsten Teil der Oberlausitz – im Naturpark Zittauer Gebirge – befindet sich die Naturpark-Jugendherberge Jonsdorf »Dreiländereck«. 
Ski oder Schlitten warten dort auf ihren Einsatz im verschneiten Winterwald. Über alte Handelswege geht es z.B. um den Jonsberg weiter auf dem Kammweg bis zum Schwarzen Tor. Abenteuerlustige Familien wagen sich hier in das Gebiet des Berggeistes Rübezahl. Spannend ist auch der Besuch auf der imposanten Burgund Klosteranlage Oybin. 
Die Jugendherberge verfügt über 71 Betten in vorwiegend 4- bis 5- Bettzimmern. Tel. 035844-72130, Email jonsdorf@jugendherberge.de, 
www.jugendherberge-sachsen.de. 
Aktuelles zur Zschopauer Straße

Die Bauzeit der B 174 soll um neun Monate verkürzt werden. 
Der vierstreifige Ausbau der Zschopauer Straße zwischen Südring und Stadtgrenze soll in kürzerer Bauzeit realisiert werden als ursprünglich geplant. Das kündigte Tiefbauamtsleiter Bernd Gregorzyk in der vergangenen Woche im Planung-, Bauund Umweltausschuss an. Demnach wird der neue Abschnitt Ende November 2014 und damit neun Monate früher für den Verkehr freigegeben. 
Der Abschluss aller restlichen Arbeiten ist für Ende Februar 2015 vorgesehen. Möglich wird die Verkürzung durch eine Optimierung des Bauablaufs. Der Großteil der Arbeiten wird in diesen Wochen im Paket ausgeschrieben. Dazu gehören der eigentliche Straßenbau, die Umsetzung der Lärmschutzmaßnahmen, Kanalbau, die Verlegung von Trink- und Fernwasserleitungen, Gas- und Stromleitungen, die Installation der Straßenbeleuchtung und die Neuverlegung von Kommunikationsleitungen von Telekom und Kabelfernsehen.
In den Sommermonaten ist geplant, zeitweise im Zweischichtsystem zu arbeiten. Der Zeitplan sieht vor, dass die Auftragserteilung bis Anfang Juli erfolgt und der Bau am 27. August beginnen kann. Die Freimachung des Baufeldes hat schon im Januar begonnen und wird bis Ende März beendet sein. Gebaut werden soll in zwei großen Abschnitten. Zunächst erfolgt der komplette Ausbau der landwärtigen Fahrbahn. 
Dann wechselt die Behelfsfahrbahn, über die der Verkehr während der Bauzeit in beiden Richtungen geführt wird, auf die bereits fertiggestellte Seite und der Ausbau der stadtwärtigen Fahrbahn kann erfolgen. Eine Vollsperrung des Abschnittes für die komplette Bauphase war ausgeschlossen. Gründe hierfür ist das hohe Verkehrsaufkommen auf dieser Strecke (täglich werden hier 25.000 Fahrzeuge gezählt) und das Fehlen einer für dafür geeigneten Umleitungsstrecke sowohl im Stadtgebiet aus auch außerorts. 
Letztlich wäre auch die weiträumige Umleitung des Transitverkehrs nach Tschechien via Grenzübergang Reizenhain nicht genehmigungsfähig. Daher wird der Verkehr nahezu während der gesamten Bauzeit über zwei Behelfsspuren für Fahrzeuge und von Fußgängernotwegen im Baustellenbereich geleitet. Das Tiefbauamt plant, die Anwohner regelmäßig über den Stand und nächste Bauabschnitte bei Bürgerversammlungen zu informieren. 
Erstmals soll dies im Mai diesen Jahres erfolgen. Die Bundesstraße 174 ist die Hauptverkehrsachse zwischen Chemnitz, dem mittleren Erzgebirge und reicht weiter bis in die tschechische Hauptstadt Prag. Aufgrund der großen verkehrlichen Bedeutung und der steigenden Belastung des Straßenzuges und der notwendigen Entlastung von Ortsdurchfahrten wurde bereits im Jahr 1990 begonnen, die gesamte Strecke auszubauen. 
Im letzten Jahr wurde durch die sächsische Straßenbauverwaltung der Bau des Abschnitts Chemnitz – Gornau im Zuge der B174 begonnen. Die Gesamtkosten der Baumaßnahme belaufen sich auf rund 20,2 Millionen Euro. 
Skisprung-Weltelite zu Gast im Vogtland

Regionalkonvent meldet Wintersaison-Höhepunkt

Das Sporthighlight des Winters zieht heute Abend wieder mehr als zehntausend Zuschauer nach Klingenthal. Dort macht die FIS-Team-Tour der Skispringer Station in der Vogtland- Arena. Vom besonderen Flair zeigen sich Spitzenspringer wie Gregor Schlierenzauer und Simon Ammann immer wieder begeistert, denn an kaum einer anderen Wettkampfstätte der Welt klingt so enthusiastisch ein vereintes »Zieh!« aus den Kehlen der sportbegeisterten Zuschauer. 
Diese drücken in heute besonders Lokalmatador Richard Freitag aus dem Erzgebirge die Daumen, der zuletzt mit überragenden Leistungen das Skispringen in Deutschland wieder populär gemacht hat. Bevor dann um 18 Uhr die Spitzenspringer auf dem Balken sitzen, haben drei Neunjährige Chemnitzer ihren großen Auftritt. 
Sie präsentieren gemeinsam mit anderen Nachwuchs-Skispringern aus Sachsen die Fahnen der 17 teilnehmenden Nationen bei einer Abfahrt den 230 Meter langen und 38 Grad geneigten Aufsprunghang hinunter. Tom Haustein: »Ein bisschen aufgeregt bin ich schon, aber das wird bestimmt ein großer Spaß. Wir wollen den vielen Menschen in der Arena zeigen, was wir schon können.« 
Die drei trainieren beim Wintersportverein in Grüna, der bereits einige Sportler an die Sportschulen in Oberwiesenthal und Klingenthal entsenden konnte. Wer weiß, vielleicht springt in einigen Jahren ein Springer oder eine Springerin aus unserer Stadt ganz vorn in der Weltelite mit.  
Geschichtlicher Lesestoff
 Die »Mitteilungen des Chemnitzer Geschichtsvereins « stellen in ihrem XVII. Heft »Neuer Folge« elf Biografien von Persönlichkeiten vor. Hans Carl von Carlowitz und Johann Winklhofer, die dem Titel vorangestellt sind, zählen wohl zu den bekanntesten unter ihnen.  

Zu Beginn geht Frieder Jentsch dem Wirken des Rabensteiners Hans Carl von Carlowitz nach. 2013 werden es 300 Jahre, seit sein Hauptwerk »Sylvicultura Oeconomica« erschien. Die Darstellungen von Heinz Dieter Uhlig, Wolfgang Uhlmann und Stephan Weingart gelten mit Krautheim und Johann Winklhofer zwei Unternehmern, die den guten Ruf der Chemnitzer Industrie begründeten. 
Mit Hugo Duderstaedt würdigt Stephan Weingart einen Architekten der Innenstadt vor 1945, dessen Bauten heute weitgehend aus dem Stadtbild verschwunden sind. Die Chemnitzer Kirchenmusik vor 1945 verdankte ihr Niveau u.a. den Kantoren Franz Mayerhoff und Ewald Siegert, die von Werner Kaden und Bernd Stephan sachkundig vorgestellt werden. 
Jürgen Nitsche geht dem Schicksal des Rabbiners Hugo Fuchs nach und Anneliese Feurich würdigt mit Carl Mensing einen aufrechten Vertreter der »Bekennenden Kirche« in der NSZeit. Der liberalen politischen Tradition in Chemnitz schenkt Lutz Sartor mit seinem Porträt von Alfred Brodauf die nötige Aufmerksamkeit. 
Das lange verschwiegene Kapitel der Unterdrückung sozialdemokratischer Traditionen nach 1945 erfährt mit Andreas Pehnkes Beitrag über Carl Rudolph eine Aufarbeitung. Gabriele Viertel würdigt mit Dr. Josef Müller einen Kunsthistoriker, der sich vor allem Verdienste um die Stadtgeschichtliche Sammlung erworben hat. 
Die 176 Seiten umfassende Broschüre ist ab sofort beim Geschichtsverein, Theaterstraße 50/52, und im Stadtarchiv, Aue 16 erhältlich. Ihr Preis beträgt 13 Euro. 
Neuer Guide für Schlossbergmuseum

Der Reichtum der Sammlungen steht im Mittelpunkt der neuesten Publikation des Schloßbergmuseums. Über 140 Objekte aus 15 Sammlungsbereichen repräsentieren das eindrucksvolle Spektrum der kultur- und kunsthistorischen Kollektionen des Museums. 

Der Leiter des Schloßbergmuseums, Uwe Fiedler, und seine Mitarbeiter lassen anhand der in den letzten Jahren zum Teil aufwändig restaurierten Exponate aus den reichen Beständen an Grafik, Malerei, Münzen, Buchkunst, Textilien, Plastik, Möbel, Zunftgegenstände oder Waffen nicht nur den Reichtum an dinglichen Hinterlassenschaften der Geschichte lebendig werden – in kurzen Kommentaren entsteht ein anschauliches Bild sowohl der Chemnitzer, als auch der deutschen und europäischen Geschichte. 
Ausgewählt wurden nicht nur Objekte historischer und kunstgeschichtlicher Ausstellungen, wie »Bildersaal Chemnitzer Geschichte«, »Gotische Skulptur in Sachsen« und »Plastik des Barock«, sondern auch viele bislang wenig oder noch nie gezeigte Stücke aus den Museumsdepots. 
Ein Vorwort der Generaldirektorin der Kunstsammlungen, Ingrid Mössinger, sowie zwei Essays von Uwe Fiedler geben Einblick in die bewegte Geschichte der Museumsgebäude – der mittelalterlichen Klosteranlage, aus der einst die Stadt Chemnitz hervorging, bzw. des späteren kurfürstlichen Schlosses – sowie der Museumssammlungen, deren Anfänge auf die Tätigkeit des Vereins für Chemnitzer Geschichte nach 1872 zurückgehen. 
Wenn Gäste kommen...

Ein Fremdenführer ist die halbe Miete für eine gelungene Stadterkundung.
Zwar ist es im Zeitalter der Smartphones durchaus möglich, sich mittels einer Application (kurz »App«) in einer fremden Stadt zu orientieren, aber mal ehrlich: Glauben Sie, dass Sie ein Navigationsprogramm wirklich zu den interessantesten, spannendsten Plätzen einer Ihnen unbekannten Stadt führt? Kundige halten es da ganz konservativ. Sie buchen einen Gästeführer. 

Etwa 30 an der Zahl gibt es in Chemnitz. Sechs davon sind im Verein der Gästeführer Chemnitz organisiert. Manche, wie Irmgard Meyer gehen dieser Tätigkeit schon seit 38 Jahren nach, andere darunter Astrid Bauer (32) noch nicht so lange. Sie alle treibt das Interesse an ihrer Stadt und am Kennenlernen fremder Menschen an. »Dabei wird unsere Tätigkeit nicht einmal als Beruf anerkannt«, erklärt Astrid Bauer, im Haupterwerb Bauleiterin. 
Ihr Grundinteresse am touristischen Nebenjob ebenso wie das, der Architektin Martina Wutzler, lässt sich erahnen: Gebäude, Architektur und deren städtebaulicher Kontext bringt Haupt- und Nebenberuf auf einen Nenner. Als Profession betrachten die im deutschen Bundesverband der Gästeführer organisierten Chemnitzer ihre Tätigkeit ohnedies. Gegenwärtig gilt ihnen das besondere Interesse der Öffentlichkeit. 
Denn jährlich am 21. Februar findet der Weltgästeführertag statt. Aus diesem Anlass bieten die Chemnitzer Fremdenführer drei kostenfreie Veranstaltungen unter dem Titel »Durch Tür und Tor« an. Eine solche Führung gewährt Einblicke in das Neue Rathaus und befasst sich mit einer Geheimtreppe und Türen wie Portalen, die selten Beachtung finden. 
Bei einer weiteren Tour führt Karin Meisel in die Schönherfabrik und erzählt dort von neuen und alten Türen des Gebäudekomplexes und seiner Geschichte. Was verraten die Toreinfahrt und die Arkaden oder aber die Verladestation darüber? Fragen, auf welche die Gästeführerin mit Sicherheit Antwort weiß. 
Auch Udo Mayer, heute Rentner und früher Taxifahrer kennt sich in der Chemnitzer Stadtgeschichte aus. Zum Weltgästeführertag begleitet er Interessenten durch das Schloßbergmuseum und erklärt dort wichtige Pforten, wie das Nordportal, welches zur Schloßkirche führt. 
Rund um den Gästeführertag sind diese Dienstleistungen ausnahmsweise kostenfrei. Allerdings wünschen sich die sechs für Chemnitz engagierten Gästeführer einen Obolus, welcher der Ausschilderung der Schillingschen Figuren zugute kommen soll, so Stadtführerin Grit Linke. 
Die Allegorien am Schloßteich haben eine besondere Geschichte und diese sollen Chemnitzbesucher auch ohne Gästeführer nachlesen können. Der Weltgästeführertag befasst sich in Deutschland in jedem Jahr mit einem anderen Thema, diesmal lautet es »Durch Tür und Tor«. 
Dass dies die Gästeführer in den 73 beteiligten Städten und Regionen (19 davon im Osten Deutschlands) unterschiedlich interpretieren, liegt nicht allein an den Gegebenheiten ihrer Heimat, sondern wohl auch in der Kreativität jedes Einzelnen begründet. 
So geht es anlässlich des 775. Stadtgeburtstags »Durch Tür und Tor in das mittelalterliche Berlin«. Man kann in Bremen durch »Das Tor zum Weltraum« schauen oder einen »Blick durch die Baumtore auf das Dessau- Wörlitzer Gartenreich« werfen.  

FÜHRUNGEN 

Neues Rathaus, Eingang, 18.2., 14 Uhr
Schlossbergmuseum, Eingang 18.2., 11 Uhr
Schönherrfabrik, Villa (Haus 5) 19.2., 14 Uhr
Stadtführungen vom Segway bis zur ProBierTour
Ende Januar ist das neue Stadtführungsprogramm der Tourist-Information für das Jahr 2012 erschienen. Darin ist eine Vielzahl verschiedener Angebote enthalten, wie beispielsweise die Stadtrundfahrten. Diese sind nicht nur für Touristen geeignet, sondern gewähren auch Einheimischen neue Blicke auf ihre Heimatstadt. Auch die beliebten Rathausführungen mit dem Türmer oder der abendliche Rundgang mit dem Nachtwächter werden von Touristen wie Chemnitzern gern gebucht. 
Allein im vergangenen Jahr nutzten über 450 Gäste Stadtrundfahrten und -rundgänge, resümiert Claudia Waider, Leiterin der Tourist- Information. »Zudem wurden 500 Stadtführungen für Gruppen von Chemnitzern, Reiseveranstaltern sowie Unternehmen gebucht«, fügt sie hinzu. Die Stadtführungen werden aber nicht nur zu bestimmten Terminen angeboten, sondern können außerdem als Höhepunkt einer Familienfeier, für Tagungen oder Klassentreffen zu individuellen Terminen vereinbart werden. 
Dafür eignen sich besonders die Innenstadtrundgänge oder eine Führung über den Schloßberg. Ab diesem Jahr ist ein Rundgang für Besserwisser im Angebot. Diese Tour durch die Innenstadt ist etwas für jene, die immer noch etwas dazulernen wollen: Woher hat Sachsen seinen Namen? Warum drehen sich die Uhrzeiger rechts herum? Und was hat der Rote Turm mit vielen Krimis zu tun? 
Der Gästeführer hat ganz spezielle Anekdoten, Geschichten und Fakten zusammengestellt, die selbst dem Klügsten noch das eine oder andere Aha-Erlebnis bescheren. Weitere besondere Erlebnisse bieten eine Stadtführung mit dem Segway oder die Chemnitzer ProBierTour. Während der Stadtführung mit dem Segway können Gäste Chemnitz einmal anders »erfahren« und erleben. 
Hier gibt es neben dem Fahrspaß auch interessante Fakten aus der Chemnitzer Stadtgeschichte. Bei der ProBierTour gibt es eine originelle Stadtführung mit Klosterbruder Hubertus und Braufräulein Katharina auf Chemnitzer Bierwegen. Die beiden führen ihre Gäste mit Geist, Witz und Humor durch die Chemnitzer Biergeschichte. 
Dabei spannt sich der Bogen von den Anfängen der Stadt bis in die Gegenwart. »Während dessen bieten wir die Gelegenheit, sieben verschiedene Chemnitzer Biere zu probieren «, verspricht Claudia Waider. Weiterer Höhepunkt der originellen Stadttour ist eine Führung im Brauhaus mit Bierverkostung und einem kulinarischen Schmankerl, der Biersuppe. 
Neu ab vergangener Woche ist ein Rundgang zu den höchsten Gebäuden der Stadt: Dabei führen Türmer Stefan Weber mit der als Agricolas zweiter Ehefrau Anna verkleideten Gästeführerin Veronika Leonhardt vom Lucretia-Portal am Alten Rathaus zum Hohen Turm der Jakobikirche über den Roten Turm bis ins Panorama-Restaurant des Mercure- Hotels, wo die Führung nach zwei Stunden bei Kaffee und Kuchen endet. 
Diese Tour für Gruppen von bis zu zwölf Personen soll sich im Zwei-Monats-Rhythmus fest etablieren. 
Kontakt:

Tourist-Information Chemnitz, 
Markt 1, 09111 Chemnitz, 
Tel. 0371 – 690 680, 
Email: info@chemnitz-tourismus.de; 

Web: www.chemnitz-tourismus.de 

